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GRUNDPROJEKT VON ANWENDUNG DES EU-DOKUMENTS
ÜBER BODENMONITORING   IM RAHMEN
DER ARBEITSGEMEINSCHAFT DONAULÄNDER
1. Begründung und Ziele des Grundprojekts

Die 13. Konferenz der Regierungschefs der Arbeitsgemeinschaft Donauländer hat am 11. Oktober 2002 in Bukarest die „Bodenschutzdeklaration der ARGE Donauländer“ verabschiedet, die durch die Arbeitsgruppe Bodenschutz in Jahren 1999-2001 ausgearbeitet wurde. In der Präambel der Bodenschutzdeklaration verpflichtet sich: „Die Konferenz der Regierungschefs der Arbeitsgemeinschaft Donauländer sind zum Schutz des Bodens im Donaueinzugsgebiet (Donauländer) und im Sinne einer ganzheitlichen Politik auch zum Schutz und zur nachhaltigen Entwicklung des Donauraum verpflichtet“. 

Im Artikel 2 der Deklaration „Koordination und Kooperation“ wird u. a. angeführt: 

„Die Mitglieder wollen eine Zusammenarbeit erreichen, insbesondere bei der Boden-Dauerbeobachtung,… bei der Bereitstellung und Harmonisierung von Datengrundlagen, bei der Koordinierung der Donauländerbezogenen  Bodenschutzforschung sowie bei der gegenseitigen Berichterstattung“. 


Im Kontext dieser Zielsetzungen hat sich die Aktivität der Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz in Jahren 2003 bis 2005 vor allem auf die Analyse des gegenwärtigen Zustands vom Bodenmonitoring in Donauländern konzentriert (Anlage 1 und Kapitel 3) und auf folgende Ausarbeitung der ersten Variante vom Entwurf für Lösung des Bodenmonitorings der Donauländer (Kapitel 4).


Da in denselben Jahren 2003 und 2004 erfolgten auch mit Teilnahme von Experten aus mehreren Donauländern intensive Arbeitsaktivitäten auch im Rahmen der EU-Arbeitskommission für Bodenmonitoring im europäischen Maß,  es entstand eine bedeutende Duplizität von Bemühungen um Lösung des Bodenmonitorings auf der Ebene der EU-Arbeitsgemeinschaft und gleichzeitig auch der Arbeitsgruppe Bodenschutz im Rahmen der ARGE Donauländer. Deshalb wurden in Sitzungen der Experten der Arbeitsgruppe Bodenschutz in Jahren 2004 in Wien und 2005 in Brno Entwürfe eindeutig empfohlen und verabschiedet, den Entwurf für Applikation und Realisierung des EU-Dokuments über Bodenmonitoring auch im Rahmen der ARGE Donauländer vorzubereiten und vorzulegen. 

        Die Europäische Strategie für Ausübung des Bodenmonitorings wurde im Jahre 2005 verabschiedet. Da nicht alle Donauländer als EU-Mitglieder gelten,  es entsteht die Frage, wie ihre einheitliche Durchführung auch in denjenigen Donauländern zu sichern,  die keine EU-Mitglieder sind. 

      Im Interesse einheitlicher Durchführung gesamtgesellschaftlich wichtiger Europäischer Strategie für Ausübung des Bodenmonitorings in allen Mitgliedsländern der ARGE Donauländer legt die Arbeitsgruppe Bodenschutz aufgrund des Beschlusses aus der Tagung der Experten am 10. und 11. Mai 2006 in Bratislava einen Entwurf zur Verabschiedung und anderer Ausarbeitung des Grundprojekts für Benutzung des EU-Dokuments  über Bodenmonitoring im Rahmen der Mitgliedsländer der ARGE Donauländer vor, aufgrund dessen Nationalprojekte des Bodenmonitorings in allen Mitgliedsländern allmählich ausgearbeitet würden. Das vorrangige Ziel des entworfenen Grundprojekts besteht nicht nur in einer Begründung, sondern auch in der Sicherung notwendiger organisationeller und finanzieller Bedingungen für einen gemeinsamen Verfahren des Bodenmonitorings in allen Mitgliedsländern der ARGE Donauländer. 

2. Ausgangskenntnisse und Ziele des Bodenmonitorings
      Das vorrangige Ziel des Bodenmonitorings besteht im Monitoring konkreter Indikatoren und Parameter von Änderungen der Bodeneigenschaften in genau definierten Zeit- und Raumbedingungen. Es dient zu einer objektiven Kenntnis von Charakteristiken des Bodenraumes und Auswertung ihrer Änderungen im monitorierten Raumgebiet. Im Kontext mit dem Entwurf der Europäischen Kommission handelt es sich um ein systematisches Monitoring von Bodenvariabeln bezogen ihrer Änderungen in der Qualität, sowie dem Bodenschutz und zur Sicherung der environmentalen Kontrolle.

      Der Gegenstand des Bodenmonitorings besteht im Monitoring von Überschreitung zulässiger Zustände des Bodensystems, sowie der Tendenz zu unwiderlegbaren Änderungen von Bodeneigenschaften und der Störung der Stabilität von Parametern der Bodeneigenschaften. Durch das Bodenmonitoring wird auch bestimmte Tendenz zu unwiderlegbaren Änderungen von Bodeneigenschaften monitoriert, gleicherweise jedoch auch die Stabilität von Parametern der Bodeneigenschaften.

      Die Sicherung der Ausübung vom Bodenschutz setzt ein permanentes Monitoring des Bodenzustands verbunden mit Prädiktion seiner weiteren möglichen Entwicklung voraus. 

      Das Bodenmonitoring im europäischen, sondern auch weltlichen Maße hat bereits über 20-jährige Geschichte, wovon auch manche bisher bedeutende legislative Dokumente zeugen, vor allem:

   - Empfehlung des Europarats Nr. R (92) 8 über Bodenschutz, in der unter Punkt III. angeführt wird: „Projekte der nationalen Bodenforschung zu gründen mit dem Zweck, den gegenwärtigen Zustand von Bodendegradierung zu bestimmen einschließlich Auswertung ihrer Ursachen und Auswirkungen, die Bodenänderungen zu monitorieren und zu kontrollieren und geschädigte Boden zu befruchten“.
      Sehr wichtig ist der Nachtrag C, in dem es sich um Bedarf an internationale Zusammenarbeit beim Bodenschutz handelt. In der Beziehung zum Boden, eine der wichtigsten Pflichten der EU-Mitgliedländer ist eine institutionell und fachlich gesicherte Bodenforschung, besonders das Monitoring der Entwicklung von Bodeneigenschaften und die Bildung des Informationssystems über Bodeneigenschaften. 
      Die Begründung des entworfenen Projekts wird auch durch folgende Punkte der Europäischen Strategie für Ausübung des Bodenmonitorings bestärkt:

· Das Bodenmonitoring ist als ein integriertes Teil des Umweltmonitorings betrachtet.

· Für jede der realen Bedrohungen, wie z.B. Bodensalinisierung und -alkalisierung, Bodenkontaminierung, Verlust an organischem Bodenstoff, Bodenbedrückung, Bodenerosion, sind Indikatoren und Parameter für Bedarf an ihrem Monitoring bestimmt.

· Es wird ein Programm gemessener grundsätzlicher Bodenparameter jeder Monitorierungslokalität ausgearbeitet werden, die zum Bestandteil des Europäischen Bodenmonitoringsnetzwerks sein werden mit der Möglichkeit der Verbindung an existierende Daten über Boden bezogen der europäischen Bodenmappe in M 1:1 000 000.

· Existierende Nationaldaten werden zu solchem Maß harmonisiert sein, wie es nur möglich sein wird.

· Die EK hilft so einen Mechanismus entwickeln, der alle Kosten auf eine offene und transparente Art und Weise zu kalkulieren ermöglicht.

3. Gegenwärtiger Zustand des Bodenmonitorings in den Donauländern
Auf Grund von uns organisierter Feststellung gegenwärtigen Zustands vom Bodenmonitoring in Donauländern ist seine Struktur gemäß entworfenen Indikatoren erheblich unterschiedlich, was nicht mit einem grundsätzlichen Prinzip des Monitorings korrespondiert, eine Messung von wichtigen und entworfenen Parametern zu sichern gemäß einheitlichem Verfahren und in relativ gleicher Zeit, bzw. Periode, die möglichst kurz sein sollte (Anlage 1).  

3.1. Monitoringsnetzwerk
      Das Bodenmonitoringsnetzwerk in Donauländern ist überwiegend unregelmäßig, die Häufigkeit von Lokalitäten ist erheblich unterschiedlich und bewegt sich überwiegend in der Spannweite von 200-1200. Es ist auch umstritten zu welchem Maße dieses Netzwerk in einzelnen Ländern Anforderungen für Ausübung des Monitoringsprozesses trifft. 

3.2.  Bemusterungstiefe
      Die Bemusterungstiefe ist in einzelnen Donauländern unterschiedlich. Unterschiedlich ist ihre Häufigkeit im Bodenprofil, sowie die Spannweite der Abnahmetiefe von einzelnen Mustern in demselben Bodenprofil (5, 10 und 20 cm). Unterschiedlich ist auch die Abnahmetiefe auf Ackerboden im Vergleich z.B. mit dem Boden unter Dauergrasflächen. Es ist nicht klar, zu welchem Maße die Abnahmetiefen von Bodenmustern die Bodenhorizonten berücksichtigen, damit es zu ihrer Mischung nicht käme.

3.3. Archivierung von Bodenmustern
      Die Archivierung von Bodenmustern ist erheblich heterogen, Die Bodenmuster werden aus dem Zeitaspekt langfristig, kurzfristig oder spezifisch nach dem Monitoringszweck mit verschiedener Lagerungsart (Glaspulverbüchsen, PVC-Behälter usw.) archiviert.

3.4. Monitoringsperiodizität
      Die Monitoringsperiodizität ist auch heterogen, sie bewegt sich überwiegend in der Spannweite von 5-10 Jahren, manche Parameter haben auch ein längeres Zeitintervall (z.B. 15 Jahren), auf der anderen Seite werden dynamischere Parameter auch jährlich monitoriert.

3.5. Koordinierung und finanzielle Sicherheit
      Die Koordinierung von nationalen Monitoringssystemen hängt zu erheblichem Maße von ihrem Flächenumfang. Auf regionaler Ebene handelt es sich oft um eine institutionelle Koordinierung. Auf der gesamtflächlichen nationalen Ebene fällt die Koordinierung des Monitoringssystems überwiegend unter das Ressort des Umweltministeriums ab. Davon wird auch die finanzielle Sicherung abgewickelt, die erheblich heterogen ist und überwiegend  aus staatlichen, bzw. regionalen Quellen kommt.

3. 6. Software und Datenbasis
      Die Datenbasen in einzelnen Donauländern beinhalten sowohl allgemeine Angaben (Information über Lokalität), als auch konkrete gemessene Parameter. Ihr Umfang ist ziemlich unterschiedlich, zum Ausdruck bestimmter Indikatoren werden oft verschiedene Parameter verwendet. Chemische Analyse des Bodenwassers ist nur auf manchen Lokalitäten und nur in manchen Ländern monitoriert. Die Softwareausstattung ist uneinheitlich, sie geht überwiegend aus Voraussetzungen aus, wohin die gemessenen Angaben versandt und weiterbearbeitet werden.

3. 7.  Analytische Methoden
      Ähnlich wie bei anderen Parametern sind auch analytische Methoden in Donauländern erheblich heterogen. In Anlage 2 wird die Übersicht verwendeter Methoden nach einzelnen Parametern angeführt.

4. Entwurf des Bodenmonitorings der Donauländer
4.1.Charakter und Lösungsart:


Im Sinne der EU-Konzeption schlagen wir vor 1. Approximation der Lösung vom Bodenmonitoring in Donauländern auf sog. 2. Ebene, d.h. im verdünnten Lokalitätennetzwerk (1. Ebene stellt ein elementares Monitoringsnetzwerk im gesamtflächlichen nationalen Umfang dar). Dieses Netzwerk wird dienen zur Prüfung vorgeschlagener Parameter und Methoden ihrer Feststellung nach dem EU-Entwurf, sowie zur Feststellung und Überprüfung räumlicher Heterogenität im Rahmen der Monitoringsfläche und ihrer Vergleichung mit der Zeitvariabilität auf derselben Monitoringslokalität. 

4. 2. Lösungsoutputs:
· Verarbeitung erreichter Ergebnisse aktuellen (startenden) Bodenzustands nach monitorierten Parametern auf gewählten Lokalitäten,

· Auswertung entworfener Parameter und ihrer Methoden des Monitorings in lokalen (nationalen) Bedingungen besonders mit Betonung auf etwaige Lösungsprobleme,

· Entwurf überprüfter Parameter für ihre Einführung in nationales Monitoringsnetzwerk (1. Ebene),

· erworbene Lösungskenntnisse und -ergebnisse (in der Form einer Publikation) dem Zentrum in St. Pölten vorzulegen.

4. 3. Auswahl der Monitoringslokalitäten

Die Auswahl der Monitoringslokalitäten wird so festgesetzt, damit diese meist verbreitete Bodenarten im Donaueinzugsgebiet umfasst. Es werden modale (typische) Bodenarten zur Auswahl empfohlen. Die maximale Zahl der Lokalitäten sollte nicht die Zahl 6 überschreiten. Für die Einheitlichkeit des Vergleichs empfehlen wir die Auswahl auf landwirtschaftlichen Boden –  Ackerboden durchzuführen. 

4. 4. Form und Größe der Fläche der Monitoringslokalität
      Es ist bekannt, dass mit Vergrößerung der Fläche auch räumliche Heterogenität gemessener Parameter erhöht wird. Auf Grund unserer vorangegangenen Ergebnisse wurde es festgestellt, dass auf der Fläche, die größer als 300 m2 ist, die räumliche Heterogenität von Mehrheit monitorierter Parameter bereits erheblich erhöht wird. Deshalb schlagen wir die Monitoringslokalität gedachter Kreisform max. mit dem Radius r = 10 m und mit der Fläche 314 m2 vor. Die Monitoringsfläche darf nicht umzäunt sein, sondern frei befunden auf einem landwirtschaftlichen Grundstück, damit diese den Einfluss üblicher agrotechnischer und agronomischer Maßnahmen monitoriert. Die Mitte dieser Fläche wird durch GPS im internationalen (europäischen) WGS-84-Koordinatensystem gerichtet werden. 

4. 5. Abnahme und Vorbereitung von Bodenmustern

Die Bodenmuster werden in 1. Etappe nur aus der Bodenoberfläche (0-10 cm) aus gedachter Kreisfläche aus 5 Stellen abgenommen sein, die in der Form der großen Buchstabe Z abgenommen sein werden, wo sich in der Mitte der Buchstabe auch die Mitte der Lokalität befindet, die durch GPS gerichtet ist. Die Muster werden in feste Plastiktüten abgenommen werden, jedoch nach ihrem Transport ins Laboratorium werden diese gleich ausgetrocknet und homogenisiert werden durch ein 2-mm-Sieb zum Feinboden vorbereitet für Festsetzung chemischer Analysen. Zur Festsetzung physikalischer Eigenschaften verwenden wir abgenommene ungestörte Muster mittels Metallzylindern mit dem Umfang 100 cm3.


Die Abnahme von Bodenmustern empfehlen wir im Termin, wenn überwiegendes Teil von Parametern sich in sog., bzw. nahe Bodengleichgewichtszustands befindet, d.h. in der Zeit, wenn der Boden unter dem Bewuchs mit Ausschließung agrotechnischer Eingriffe und Minimierung der Eingänge chemischer Stoffe in den Boden (Kunstdünger, Pestiziden, Kalkstoffe usw.) ist. So eine Periode ist in unseren klimatischen Bedingungen überwiegend in den Monaten Mai-Juni.

Internationale Standards:  ISO/10381-1 bis 2 (2002)

4.6. Der Entwurf für Monitoring empfohlener Indikatoren und Parametern vom Boden in Donauländern im Sinne der EU-Empfehlung ist in Anlage 3 angeführt.

4. 7.  Datenbasisbildung und Datenverarbeitung
Zum Bestandteil der Lösung wird auch ursprüngliche Datenbasisbildung sein, die eine Charakteristik ausgewählter Lokalitäten und ihre gemessene Parameter umfassen wird. Sie ist in Anlage 5 angeführt.

4. 8.  Vorausgesetzte Aufwände der Lösung

Vorausgesetzte Aufwände der Lösung berücksichtigen Terrain-, Beschreibungs-, analytische und Auswertungsarbeiten vorgelegten Arbeitsumfangs, wobei Preisrelationen realisierter Arbeiten in manchen EU-Ländern gleichzeitig berücksichtigt wurden. Vorausgesetzte finanzielle Summe für Sicherung angeführter Arbeiten stellt so 3 000 €  per 1 Lokalität jährlich dar. Die Festsetzung entworfener Parameter wird nur einmal pro Jahr kalkuliert. 

5. Entwurf organisationeller und finanzieller Sicherung des Grundprojekts
     5.1. Die Koordination der Vorbereitung von Nationalprojekten in allen Mitgliedsländern der ARGE Donauländer wird in Jahren 2007 – 2008 durch die Arbeitsgruppe Bodenschutz gesichert.

    5.2. Die Auswahl von Institutionen für Ausarbeitung von Nationalprojekten in Jahren 2007 und 2008 wird durch Kollegium von Experten der Arbeitsgruppe Bodenschutz auf Grund der Empfehlung entsprechender Organe der Mitgliedsländer ausgeübt.

    5.3. Die Ausarbeitung und Realisierung von Nationalprojekten wird in voller Kompetenz entsprechender Nationalinstitutionen sein. Die Funktion des Kollegiums von Experten der Arbeitsgruppe wird nur in der Koordinierung, Auswertung von Aktivitäten und in Empfehlung von Entwürfen für Nationalinstitutionen und Konferenz der Regierungschefs bestehen. 

    5.4. Die Aktivitäten der Arbeitsgruppe Bodenschutz nach dem Jahr 2008 werden außer Auswertung von Ergebnissen des Bodenmonitorings konzentriert auch auf die Lösung anderer aktueller Bodenschutzfragen, einschließlich Begründung und Ausarbeitung von Empfehlungen zur Verabschiedung von legislativen und ethischen Bodenschutzmechanismen und so auch erhaltbarer Entwicklung von Regionen. 

    5.5. Finanzielle Sicherung des Grundprojekts in Jahren 2007 und 2008 soll berücksichtigen:

5.5.1. Aufwände zur Koordinierung des Projekts im Rahmen der Arbeitsgruppe,

5.5.2. Aufwände zur Vorbereitung der Nationalprojekte. 

Auf Grund des Beschlusses der Arbeitsgruppe Bodenschutz am 10. und 11. 5. 2005 in Bratislava, legen vor: 

Dr. M. Džatko PhD. und  Assoc. Prof. J. Kobza PhD.

Anlage 1

Tab. 1 Entworfene EU-Indikatoren und ihre Vertretung in Donauländernv 

	Indikatoren
	Arbeitsgemeinschaft der Donauländer

	
	SK
	CZ
	UA
	H
	A
	D
	BG

	Charakteristik

der Lokalität
	+
	+
	+
	+
	+
	+
	(+)

	Bodenart
	+
	+
	+
	+
	+
	+
	+

	Vegetationsdeckung
	+
	-
	+
	+
	-
	+
	-

	Fruchtbarkeit (Makro- und Mikroelemente)
	+
	nur Makro
	nur Makro
	nur Makro
	nur Makro
	nur Makro
	nur Makro

	Verlust des organischen Bodenstoffs
	+
	Cox
	Ct
	Ct
	+
	Ct
	Ct

	Bodenchemie
	+
	+
	+
	+
	+
	+
	+

	Bodensalinisierung
	+
	-
	+
	+
	-
	(+)
	+

	Bodenkontaminierung
	+

(außer Radionukliden)
	+
	+
	+
	+
	(+)
	+

	Bodenerosion
	+
	-
	+
	-
	-
	-
	+

	Bodenkompaktion
	+
	+
	+
	+
	+
	+
	+

	Reduzierung der Biodiversität im Boden
	-
	+
	+
	-
	+
	+
	+


+    inbegriffen                                            

(+) teilweise inbegriffen
-     wird nicht gemacht 

Anlage 2

· pH – H2O, 0,2 mol.dm-3 KCl, 0,01 mol.dm-3 CaCl2 (SK), 0,01 mol.dm-3 CaCl2 (CZ), ISO (BG), potenziometrisch in der Bodenpaste (UA), ÖNORM L 1083 (A), DIN (Bayern)

· CEC – Mehlich (SK, CZ), ISO (BG), N.K. Krupsky (UA), ÖNORM L 1086 (A), DIN (Bayern)

· Makroelemente – Egner, Schachtschabel, Mehlich II. (SK), Mehlich III. (CZ), ISO (BG), Destillationsmethode (UA), ÖNORM L 1087 (A)

· organischer Bodenstoff – Cox, Fraktionszusammensetzung von Humus, elementare Analyse, labiler Kohlenstoff (CL) – SK, ISO (BG), Methode trockener Verbrennung (UA), ÖNORM L 1080, 1081 (A)

· Nt – Jodlbauer (SK), Kjeldahl (CZ, UA), ISO (BG)

· Risikoelemente – 2 mol.dm-3 HNO3, 2 mol.dm-3 HCl (As), 0,05 mol.dm-3 EDTA, DTPA, NH4NO3 (SK), DTPA (Cu, Mn), ICP AES (CZ), ISO (BG), atomare Emmissionsmethode (UA), AAS, ICP, NH4NO3-ÖNORM L 1085, 1094-1 (A)

· physikalische Eigenschaften und Bodenkompaktion – gründliche physikale Analyse in Metallzylindern (Kopecky-Zylinder) mit dem Umfang von 100 cm3 und penetrometrisch (SK), Umfangsgewicht mittels Gay-Lussacov-Pyknometer (CZ), Umfangsgewicht und Körnigkeitszusammensetzung nach N.A. Kachynski (UA), ÖNORM L 1062, 1063, 1065, 1068 (A), DIN ISO 11 272, DIN 19 683-13, DIN 19 683-5 (Bayern)

· Bodenerosion – mit Verwendung vom radioaktiven Isotop 137Cs und monitorierter Parameter in ausgewählten Transekten (Körnigkeit, Humus, pH, Inhalt von zugänglichen Nahrungsstoffen P und K, Benutzung allgemeiner Gleichung des Bodenverlusts nach Wischmeier und Smith geregelt für slowakische Bedingungen (SK), mit Verwendung der Gleichung nach Wischmeier und Smith (BG), direkte Feldbeobachtungen (UA)

· Bodenbiodiversität – teilweise ist Bestandteil anderen Teilmonitoringssystems – ČMS-Biota (SK), mit Verwendung von sog. Öko-Mikroplatten (CZ), mikrobiologische Methoden ohne nähere Bestimmung (UA), bzw. empfohlene ARGE Alpen-Adria-Methode, 2001 (Bayern). Der überwiegende Teil der Länder hat in diesem Bereich keine nähere Kenntnisse und Erfahrungen
Anlage 3

Indikator                                        Parameter                                            Methode
Bodenkontamination                     Cd, Pb, Cu, Zn                                 ISO 11 466: 1995

                                                       Hg                                                    ISO/DIS 16 772

                                                       PAU                                                 ISO/CD 18 287

Salinisierung und Sodifizierung   elektrische Leitungsfähigkeit (ECe) ISO 11 265: 1994

                                                      Natriumabsorptionsverhältnis (SAR)               -

                                                      Kationaustauschkapazität (CEC)      ISO 13 536: 1995

                                                      Austauschkationen (Ca2+, Mg2+        ISO 13 536: 1995

                                                                                    Na+, K+)

                                                      pH/H2O a CaCl2                                ISO/DIS 10 390 5-2002

                                                      Tiefe des Untergrundwassersspiegels          durch Messen
Organischer Bodenstoff               sämtlicher (organischer) Kohlenstoff  ISO 14 235: 1998

                                                     sämtlicher (organischer) Stickstoff      ISO 11 261: 1995

                                                     Ct : Nt                                                

Bodenkompaktion                        Umfangsgewicht (ςd)                           ISO 11 272: 1998

Bodenerosion                               Umfangsgewicht (ςd)                           ISO 11 272: 1998

                                                     Messgewicht (ςs)                                  ISO 11 508: 1998

                                                     sämtlicher (organischer) Kohlenstoff   ISO 14 235: 1998

                                                     Körnigkeit (Textur)                              ISO 11 277: 1998

                                                    saturierte hydraulische                          ISO/DIS 17 312 

                                                    Leitungsfähigkeit (Ks)                          und 17 313 
PS: Parameter der Bodenerosion empfiehlt man nur auf Lokalitäten mit der Neigung über 5o zu monitorieren
